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Auf dem Weg in eine nachhaltige Zukunft

Alpensped nutzt – wenn möglich – intermodale Verkehre: die Kombination von Bahn und Lkw.

34  Mannheim – Stadt im Quadrat   52. Jahrgang 2022

„Klimaneutrale Transporte“ ist das
Erste, was dem Leser entgegenleuchtet,
wenn er die Alpensped-Webseite auf-
ruft. „Wir lieben Nachhaltigkeit“, geht
es gleich weiter. Der Mannheimer Lo-
gistikdienstleister gilt seit Jahren als
Vorreiter in Sachen grüner Logistik und
hat sich nun auf die Fahnen geschrie-
ben, Transporte vermehrt auf der
Schiene abzuwickeln – auch wenn dazu
noch einige Hürden genommen wer-
den müssen.

Unternehmens- und transportbezogen
ist Alpensped mehrfach zertifiziert und in
der Verwaltung bereits seit 2011 klimaneu-
tral. Ein Teil der Transportdienstleistungen
wird seit 2015 über Klimaschutzprojekte
kompensiert. 2020 startete der mit dem
B.A.U.M. Umwelt- und Nachhaltigkeits-
preis ausgezeichnete Mittelständler eine
neue Klimainitiative, mit der sich auch
Kunden für den Klimaschutz engagieren
können – so wird in der Klimainitiative
50:50 die CO2-Kompensation eines Trans-
portes jeweils zur Hälfte vom Unterneh-
men beziehungsweise vom Auftraggeber

übernommen. „Als Logistikdienstleister
sehen wir uns in einer besonderen Verant-
wortung für den Umweltschutz“, begrün-
det Geschäftsführer Christian Faggin die
Anstrengungen seines Unternehmens.

Ein gemeinsames Projekt mit der
Hochschule Heilbronn ergab anno 2019,
dass Spediteure ca. 40 bis 45 Prozent
ihres CO2-Ausstoßes einsparen können,
wenn sie Transporte auf die Bahn ver-
lagern. „Das ist für uns mittel- bis lang-
fristig der größte Hebel, um unser
erklärtes Ziel der Klimaneutralität bis
2030 zu erreichen“, sagt Faggin.

Daher setzt das Familienunterneh-
men auf den Kombinierten Verkehr (KV).
Bei dieser Form des intermodalen Ver-
kehrs wird der größte Teil der Strecke
mit der Bahn bewältigt und der treib-
stoffintensive Vor- und Nachlauf auf der
Straße möglichst kurz gehalten. Damit
die transportierten Güter beim Umla-
den ihr Behältnis nicht wechseln müs-
sen, kommen standardisierte Ladeein-
heiten wie Container, Wechselbehälter
oder Sattelauflieger zum Einsatz.

Aus Faggins Sicht gehört den Kom-
biverkehren die Zukunft. Allerdings sind
bis dahin noch einige Herausforderun-
gen zu bewältigen: „Während glück-
licherweise immer mehr Kunden – ge-
rade auch aus der Automobilindustrie
– ihren CO2-Fußabdruck reduzieren wol-
len und sich ausdrücklich für Bahn-
transporte interessieren, sind diesem
Wunsch (noch) Grenzen gesetzt. Derzeit
haben wir auf der Schiene nicht die nö-
tigen Kapazitäten, um die gestiegene
Nachfrage jederzeit zum Wunschtermin
befriedigen zu können. Hier werden
mehr Bahntrassen und zusätzliche Stre-
cken benötigt. Das bedeutet, unser Auf-
traggeber muss eine gewisse Flexi-
bilität mitbringen, auch weil der Kombi-
verkehr wegen der höheren Zahl einzel-
ner Streckenabschnitte mehr Be- und
Entlade-Zeitfenster braucht.“

Große Verkehrsströme auf die Bahn
zu verlagern, erfordert also noch
einiges an Vorarbeit – ist aber eine In-
vestition in die Zukunft, so Faggins
Überzeugung.   KH

ALPENSPED bringt mehr Transporte auf die Bahn


